
Kürzlich eröffnete Bun-
despräsident Alain Ber-
set in Genf die 71. Welt-

gesundheitsversammlung und 
gratulierte der Weltgesundheits-
organisation zu ihrem 70. Ge-
burtstag. Mit Entschlossenheit 
habe sich die Organisation etwa 
für Grippeimpfungen für alle 
Menschen, ungeachtet ihrer kul-
turellen oder sozialen Herkunft, 
eingesetzt, lobte der Bundes-
präsident.

Mit der Grippe setzte sich vor 
88 Jahren auch ein gewisser 
Peter Panter auseinander. Und 
er riet unter anderem zu Sprit-
zen. Das heisst: Eigentlich war es 
nicht der Peter Panter, der sich 
unter dem Titel «Rezepte gegen 
Grippe» in der Wochenschrift 
«Weltbühne» mit der Influenza 
befasste, sondern der Journalist 
und Schriftsteller Kurt Tuchol-
sky, der sich die Pseudonyme 
Ignaz Wrobel, Theobald Tiger, 
Kaspar Hauser und eben Peter 
Panter zugelegt hatte. «Denn 
wer glaubt schon einem politi-
schen Schriftsteller Humor?», 
begründete Tucholsky.

Natürlich hat die Grippe gegen­
wärtig nicht gerade Hochsaison, 
aber man kennt ja auch die Som-
mergrippe. «Keinesfalls vertraue 
man dieses geheimnisvolle Lei-
den einem sogenannten Arzt 

an», rät Panter, man frage viel-
mehr Frau Meyer. Und die rät zu 
Kamillentee, Fliedertee, Magno-
lientee, Gummibaumtee, Kakte-
entee. Diese Mittel stammten 
aber noch aus Grossmutters Ta-
gen, räumt Peter Panter ein und 
rät zu prophylaktischen Sprit-
zen: «Diese heilen am besten 
Grippen, die bereits vorbei sind 
– diese aber immer.» Übrigens: 
Julius Caesar soll nicht nur gros-
se Schlachten gewonnen, son-
dern auch die Grippe besiegt ha-
ben. Er bekämpfte sie mit Lor-
beerkranzsuppe.

Seit Jahren fieberte Urs Kessler 
dem Baubeginn für die V-Bahn 
entgegen. Jetzt kann endlich ge-
baut werden. Da hatte es Adolf 
Guyer-Zeller noch etwas gäbiger. 
Obschon sich auch andere mit 
Jungfraubahn-Projekten befass-
ten: Maurice Köchlin, Ingenieur 
bei Eiffel in Paris, der Laufen-
burger Alexander Trautweiler 
und Eduard Locher, der Pilatus-
bahn-Erbauer. Eisenbahnkönig 
Guyer-Zeller erhielt die Konzes-
sion und konnte bauen. Seine 
Freunde warteten mit einer Pro-
pagandaschrift in Form einer 
Fasnachtszeitung auf und paro-
dierten die Projekte der Mitkon-
kurrenz. «Wo Köchlin kocht und 
Locher locht / Da ist nicht traut 
zu weilen / Doch wo der Guyer 
tunneliert / Durch Mönch und 
Eiger flott kutschiert / Dorthin, 
Freund, lass uns eilen.» – Jetzt 
kann Urs Kessler bauen. Und er 
darf der V-Bahn-Eröffnung ent-
gegenfiebern.

u.flueck@bom.ch

Grippe im
Sommer
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Nächste Woche Spatenstich

Andreas Kaufmann, Verwal-
tungsratspräsident der Gondel-
bahn Grindelwald-Männlichen
AG (GGM), konnte 379 Aktionäre
und Aktionärinnen, gleich viele
wie im letzten Jahr, zur 40. Gene-
ralversammlung im Berghaus
Männlichen begrüssen. In seinen
Begrüssungsworten hat er der
Freude Ausdruck gegeben, dass
mit dem Bau der neuen Männli-
chenbahn nun endlich begonnen
werden kann. Er appellierte an
alle Beteiligten, während der
Bauzeit in den kommenden Mo-
naten Verständnis für unge-
wöhnliche Situationen zu haben
und Probleme im Dialog mitei-
nander beiseitezuschaffen. «Bald
werden die Baumaschinen auf-
fahren, der symbolische Spaten-
stich soll schon nächste Woche
erfolgen», so Kaufmann. Im Som-
mer 2019 wird der Männlichen
von Grindelwald her nicht er-
schlossen sein. Auch das Berg-
haus wird keine Gäste empfan-
gen. Dort wird die Bauphase der

Bahn für Umbauten und das Er-
stellen eines Anbaues genutzt.
Der Männlichen wird aber mit
der neuen Luftseilbahn von Wen-
gen her zugänglich sein, und auch
die Wanderwege werden benutz-
bar bleiben.

Durchzogene Wintersaison
Geschäftsführer Daniel Zihl-
mann konnte über ein gesamt-
haft erfolgreiches Geschäftsjahr
berichten. «Der frühe Schneefall
liess bei uns, wie im Vorjahr, die
Vorfreude aufkommen und auf
einen erfolgreichen Winter hof-
fen. Aber schon am 3. Januar 2018
fegte der Wintersturm Burglind
durch das Land und bescherte
uns gleich acht Ausfalltage. Dazu
kamen Tage mit sehr kalten
Unter-null-Temperaturen und
darauf wieder Regentage bis zu
einer Höhe von 2000 Metern.»
Die Lancierung des Top-4-Ski-
passes habe Wirkung gezeigt,
fuhr Zihlmann fort. Mit 36 200
abgesetzten Abos im Vorverkauf

sei das Angebot ein Erfolg. «Der
Sportpass Top 4 wird in der kom-
menden Wintersaison 2018/2019
in unveränderter Form wieder
angeboten. Der Vorverkauf star-
tet am 1. September. Bis zum
16. Dezember ist dann das Abon-
nement wiederum zum Spezial-
tarif von 666 Franken erhältlich»,
informierte Zihlmann. Bereits
sind auch Projekte für den nächs-
ten Winter in Arbeit. So wird in
den Sommermonaten die Fertig-
stellung der Beschneiung Gummi
als Verbindung zur Kleinen
Scheidegg erfolgen. Dann soll der
Neubau des Skilifts Teifenschlu-
echt zwischen Sesselbahn Läger
und Berghaus Männlichen die
Qualität im Bereich des Skischul-
geländes auf Männlichen verbes-
sern. Hier sei noch eine Einspra-
che von Pro Natura hängig, aber
er sei zuversichtlich, die Sache
bereinigen zu können. Eine Bege-
hung vor Ort solle am 22. Juni er-
folgen, sagte Zihlmann.

Der Sommer 2017 zeigte sich
von der erfreulichen Seite. Das
Motto «Genuss am Berg», wel-
ches als Marketinggrundsatz ver-
standen werde, sei vom Markt
angenommen und bestätigt wor-
den. So sei das Angebot rund um

die Kuh Lieselotte mit Riesenkuh
und dem Familienwanderweg
und Sennenspielplatz erfolgreich
gewesen. Diese Linie zum Thema
Alpwirtschaft will die GGM
schrittweise ausbauen und wird
nun auf die neue Saison einen Ba-
lancierpfad für Kinder und Ju-
gendliche einrichten.

Geschäfte durchgewinkt
Die statutarischen Geschäfte
wurden allesamt einstimmig gut-
geheissen. Die Versammlung hat
die Jahresrechnung und den Jah-
resbericht genehmigt, den Vor-
trag des Bilanzgewinnes von rund
1,6 Millionen Franken auf die
neue Rechnung gutgeheissen und
dem Verwaltungsrat Entlastung
erteilt. Auch die Revisionsstelle
wurde für ein weiteres Jahr wie-
dergewählt. Unter dem Traktan-
dum Wahlen wurde Verwaltungs-
rat Rudolf Jossi, der seit 2002 die
Geschicke der Bahn als Vertreter
der Bergschaft Itramen mitver-
antwortete, mit Dank für seine
Tätigkeit verabschiedet. Ihm
folgt, ebenfalls aus der Bergschaft
Itramen, der Maschinenmonteur
und Versicherungsberater Ro-
land von Allmen.

André Dähler

GRINDELWALD Die alten Kabinen der Männlichenbahn sind in 
die letzte Sommersaison gestartet. Der Spatenstich für die neue 
Männlichenbahn erfolgt nächste Woche. Im Sommer 2019 wird 
der Männlichen nur von der Wengen-Seite erreichbar sein. Auch 
das Berghaus wird umgebaut.

1978 eröffnet und mit über sechs Kilometern Länge noch heute die längste Gondelbahn der Welt. Jetzt sind die Gondeln der Männlichenbahn 
in der letzten Sommersaison unterwegs. Ab der Wintersaison 2019 werden moderne zehnplätzige Gondeln verkehren. Foto: André Dähler

Schiessen als Familiensport

«Alle ans Feldschiessen», heisst
es auf den Plakaten des Schweize-
rischen Schützenverbands. «In
der Tat ist Schiessen ein Sport,
der für jede Frau, jeden Mann und
jede Altersstufe geeignet ist. Fa-
milie Bettschen ist der beste Be-
weis dafür», schreibt der Ober-
ländische Schützenverband in
einer Medienmitteilung. «Sabine
und ich sind seit Jahrzehnten re-
gelmässig am Feldschiessen da-
bei, und seit einigen Jahren
macht auch Raphael eifrig mit»,
sagt Raymond Bettschen aus
Reutigen. Sabine belegte einen
Jungschützenkurs und fand spä-
ter mit der Beziehung zu Ray-
mond wieder zum Sport. Und Ra-
phael habe sich zum Ziel gesetzt,
es in den Ski-Weltcup zu schaf-
fen. Dabei sei das sportliche
Schiessen eine ideale Ergänzung.

«Dass man als ganze Familie ge-
meinsam einen Sport ausüben
und interne Wettkämpfe austra-
gen kann, macht für mich die Fas-
zination beim Schiesssport aus»,
sagt Sabine Bettschen. Am kom-
menden Wochenende haben so-

wohl Aktive als auch Neueinstei-
ger in der ganzen Schweiz die
Möglichkeit, beim Feldschiessen
teilzunehmen. pd/sgg

Infos zu Schiesszeiten und 
Standorten: www.osvbe.ch.

SCHIESSEN Wenn am 
Wochenende wieder das 
Feldschiessen stattfindet, ist 
auch Familie Bettschen aus 
Reutigen komplett dabei.

Raymond, Sabine und Raphael Bettschen aus Reutigen nehmen als
Familie am Feldschiessen teil. Foto: PD

Open Spaces: 
Abend der 
Abgründe

Blanca Burri (45), Melanie Ger-
ber (33; beide «Anzeiger von Saa-
nen»), Stefanie Christ (37) und
Sandra Rutschi (39; beide Berner
Zeitung) verbindet nicht nur,
dass sie als Journalistinnen über
das Tagesgeschehen in vielfälti-
ger Weise und aus verschiedenen
Sparten schreiben. Sie lieben
auch die Literatur und sind Auto-
rinnen von Geschichten oder gar
Büchern. Wenn sie am Samstag,
9. Juni, um 20 Uhr im Open
Spaces Feutersoey aus ihren Ge-
schichten lesen, werden sich ganz
andere Abgründe auftun als jene
schroffen Felswände, steilen
Hänge und stillen Seen, die es im
Saanenland gibt.

Wanderungen am Abgrund
Um menschliche Abgründe geht
es am Samstagabend im Dorf der
Gemeinde Gsteig nicht nur in der
Literatur. Es warten auch musi-
kalische und künstlerische Ab-
gründe auf die Besucher: Die in
Gstaad aufgewachsene Sängerin
Sarah Iseli wird ihre Stimme vib-
rieren lassen und die Zuhörer da-
mit betören. Der Engländer Sam
Douglas (40) ist mit dem Fahrrad
und auf seinen ausgedehnten
Wanderungen oft nah des Ab-
grunds unterwegs, wie seine Bil-
der zeigen werden. Die in Karls-
ruhe geborene Carolin Merkle
(37) findet Abgründiges in Texten
und Grafischem. Ihr Gedicht
«Frau Ritter» beruht auf einer Sa-
ge vom Karlsruher Grat. Und Au-
torin Melanie Gerber gibt auch
einen Einblick in ihre «Droh-
briefpoesie», indem sie aus Zei-
tungs- und Magazintexten Wör-
ter ausschneidet und sie zu ab-
gründiger Lyrik kombiniert. sp

Samstag, 9. Juni, 20 Uhr, Open 
Spaces Feutersoey. Eintritt frei, 
Kollekte.

FEUTERSOEY Abgründe in Li-
teratur, Kunst und Musik: Das 
wird am Samstag, 9. Juni, im 
Open Spaces geboten. Mit vier 
Autorinnen, einer Musikerin 
und einem Gestalterduo.

Treffen mit 
Künstlern 
im Dorf
OBERWIL  Unter dem Motto
«Wasser füllt unser Leben» findet
vom 8. bis 17. Juni zum fünften
Mal ein internationales Künst-
lertreffen für professionelle oder
interessierte Amateur-Kunstma-
ler in Oberwil statt. Die teilneh-
menden Künstler aus der Ukrai-
ne und der Schweiz werden im
Dorf sowie auf der Alp Morgeten
malen und logieren. Zum Ab-
schluss dieses Treffens werden
die Bilder in einer Ausstellung
vom 16. Juni bis 1. Juli im Oberwi-
ler Kirchgemeindesaal (im Schul-
haus) gezeigt und zum Teil ver-
kauft. Die Ausstellung ist geöff-
net freitags (22. und 29. Juni) von
16 bis 19 Uhr, samstags und sonn-
tags (16. Juni, 23./24. Juni, 30. Ju-
ni / 1. Juli) von 14 bis 17 Uhr sowie
am Sonntag, 17. Juni, von 13 bis 16
Uhr. Interessierte haben täglich
die Möglichkeit, beim Künstler-
treffen dabei zu sein. Zudem fin-
det an zwei Nachmittagen ( je
nach Anmeldung und Tagespro-
gramm) ab 14 Uhr ein Malen und
Zeichnen unter Anleitung der
Künstler für Kinder und Erwach-
sene statt. pd

Infos bei Olia Aegerter unter 
078 903 59 20 oder im Internet 
unter www.ikko.ch.

Arbeiten am 
Belag
FRUTIGEN  Bis Freitag, 29. Juni,
werden auf der Kantonsstrasse
Spiez–Frutigen Belagsarbeiten
ausgeführt. Betroffen ist der Ab-
schnitt zwischen der Brücke über
den Heitibach in der Gemeinde
Reichenbach und dem Ortsteil
Tellenfeld in Frutigen, wie der
Kanton mitteilt. Wochentags sei
mit Behinderungen zu rechnen,
an den Wochenenden ist die
Strasse normal befahrbar. Der
Verkehr wird von Hand geregelt
und teilweise örtlich umgeleitet.
Die Höchstgeschwindigkeit ist
auf 80 km/h herabgesetzt. An
drei bis fünf Tagen sind die Ein-
und Ausfahrten Frutigen-Nord
und Frutigen-Süd gesperrt. An
sechs bis neun Tagen wird der
Verkehr einspurig geführt. Wäh-
rend des Einbaus des Deckbelags
(3 bis 4 Tage) ist die Kantons-
strasse ganz gesperrt. Der Ver-
kehr wird über die Strasse Wen-
gi–Frutigen umgeleitet. Bei
schlechtem Wetter werden die
Arbeiten verschoben. pd
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